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Die Frage, wieviel Zeit benötigt wild, 

um von A nach B zu gelangen, lässt sich 

nicht beantworten, solange man nicht 

weiß, wo A und B liegen und wie dei 

Weg zwischen beiden Stationen be

schaffen ist. Man beachte : von A 

(abiotisch) nach B (biotisch). Da weder 

die „Wegverhältnisse" noch die Entfer

nung zwischen Start und Ziel bekannt 

sind, scheinen Informationen vage, wie 

und in welchem Zeitraum aus leblosei 

Materie das erste lebende System ent

stand [nzwischen liegen zu diesem 

Thema faszinierende wissenschaftliche 

Erkenntnisse vor, derer sich das vorlie

gende Buch annimmt Es überschaut 

und beurteilt aus Sicht des Chemikers 

die vielfältigen Bemühungen von Wis

senschaftlern, Antworten auf die Frage 

nach dem „Woher" des Lebens zu 

finden Berichtet wird dabei über Er

folge, aber auch Misserfolge, über Dis

kussionen und gelegentlich harte Kon

troversen. Es zeigt auf, wieviele Fragen 

in diesem Forschungsgebiet noch unbe

antwortet sind und welche ungeklärten 

Rätsel es noch gibt Das Buch ist intel

ligent, spannend und hoch aktuell 

Der Autor beginnt mit einer scharf

sinnigen Einführung in die Biogenese 

mit dem Versuch einer Definition des 

^ ^ B ' e g r i f f s „Leben" Er stellt prägende 

Biogenesemodel le namhafter Chemiker 

wie Svante Arrhenius, Hermann 

von Helmholtz und Erwin Schrödinger 

vor, und schnell wird deutlich, dass sich 

diverse Nobelpreisträger mit diesem 

Thema befassten und befassen G e 

schildert werden experimentelle wie 

theoretische Bei t räge von Christian 

de Duve, Manfred Eigen, Walter Gil

bert, Linus Pauling und Harold Urey, 

abei auch Modelle von Freeman Dyson, 

Mayo Greenberg, Lars Onsagei und 

Leslie Orgel werden beschrieben und in 

ein stimmiges Bi ld der Biogenese ein

geordnet D e r Autor verliert sich nicht 

in Details, sondern versteht es, die 

wirklich wichtigen Studien kritisch vor

zustellen und zu interpretieren. Beson

dere Berücksichtigung findet die che

mische Biogeneseforschung an 

deutschsprachigen Universitäten Ak

tuelle Arbeiten aus den Top-Labors 

(Eschenmosei , von Kiedrowski, Rode , 

Steuer , Strasdeit, Thiemann, Wächters

häuser und Weigand) werden vor dem 

Hintergrund moderner Biogenesemo

delle erläutert 

Nach dieser historischen Einführung 

folgt ein Überbl ick über die Entstehung 

des Kosmos, des Sonnensystems und der 

Ureide aus chemischer Sicht D i e in 

Sternen ablaufenden Kernsynthesere

aktionen weiden beschrieben, die als 

Hauptprodukte Elemente wie Kohlen

stoff, Sauerstoff, Stickstoff und Schwefel 

hervorbringen Es folgen auf aktuellem 

Niveau gehaltene Erläuterungen zum 

Aufbau von Planeten, Meteoriten, Ko 

meten und der interstellaren Materie 

Der Nachweis von Aminosäuren in 

Meteori tenmaterial und die Detektion 

zahlreicher Moleküle im interstellaren 

Raum führen zu der Annahme, dass die 

zur Biogenese benötigten Moleküle 

oder ihre einfachen Vorstufen von au

ßerhalb der Erde stammten Es wird 

vermutet, dass chemische Reakt ionen, 

die zu solchen Molekülen führen, an der 

Oberfläche von interstellaren Staub

partikeln ablaufen. Der Autor verwen

det übrigens noch die alten C l - und C2-

Notationen für Meteor i te anstelle der 

neuen C M - und CI-Nomenklatur 

Im weiteren Verlauf werden Expe 

rimente und Thesen zur chemischen 

Evolution beschrieben, die sich mit der 

präbiotischen Synthese von Aminosäu

ren, Nucleinsäurebasen, Kohlenhydra

ten, Nucleosiden, Phosphaten, Nucle-

otiden und Oligbnucleotiden befassen 

Proteine, Peptide und mögliche Proto-

formen sowie die „Welt der Ribonukle

insäure" (RNS-Wel t ) werden nähci 

charakterisiert, wobei faszinierende, 

neu entdeckte Eigenschaften autokata^ 

lyrischer, selbstreplizierender Peptide 

vorgestellt werden Solche Peptide 

waren möglicherweise der wesentliche 

Baustein, der beim Übergang eines un

belebten zu einem belebten System ge

fehlt hatte. 

Vor dem Hintergrund mittlerweile 

bekannter Fakten zur R N S stellt sich in 

der modernen Biogeneseforschung die 

Frage, wie ein derart komplexes Mole

kül wie die R N S unter präbiotischen 

Bedingungen generiert werden konnte 

und welches die präbiotischen Bedin

gungen hierfür waren. Besonderes Au

genmerk legt der Autor daher auf die 

Prä-RNS-Well Hier rivalisieren Mole

küle wie die peptidischen Nucleinsäuien 

(PNS) mit PNS-DNS-Chimären und mit 

den Glycerin-Nucleinsäuren ( G N S ) 

sowie mit Oligonucleotiden mit verän

derter Zuckelkomponente wie den Py-

ranosyl-Ribonucleinsäuren (p-RNS) 

und der Ihreofuranosyl-Nucleinsäuren 

( I N S ) . Vie le dieser Kandidaten von 

Piä-RNS-Oligonucleotiden können sta

bile Watson-Crick-Doppelhelices bilden 

und sind außerdem befähigt - und dies 

überraschte die Fachwelt - , stabile 

Doppelhelix-Bindungen mit komple

mentärer R N S und D N S einzugehen 

Ebenfalls vorgestellt werden alter

native Hypothesen und Theorien zur 

Biogenese, z B. anorganische Systeme, 

die eine genetische „Wachablösung" 

(genetic takeover) hervorgerufen haben 

könnten Hierbei werden hydrotherma

le Quellen mit der Entstehung des 

Lebens in Zusammenhang gebracht. 

D i e Frage nach dem Ursprung des ge

netischen Codes wird erörtert, ebenso 

wie das Phänomen der Homochiralität 

Vor diesem Hintergrund schildert der 

Autor die Suche nach den ersten Le-

bensspuien und die Entstehung von 

Piotozelien und stellt aktuelle For

schungsergebnisse zu extrasolaren Pla

neten vor Bezüglich der Suche nach 

extraterrestrischem Leben wird auf die 

International Society for the Study of 

the Origin of Life ( I S S O L ) und die 

European Exo-/Astrobiology Network 

Association ( E A N A ) verwiesen 
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Bücher 

Wenn es dem Buch überhaupt an 

etwas mangelt, dann vielleicht an einer 

kritischen Distanz zu Arbeiten von 

Biogeneseforschetn wie J W. Schopf. , 

Dessen Dünnschliffbildei von „Cyano-

bakterien-ähnJichen" Mikrofossilien, 

von Schopf auf knapp 3.5 Milliarden 

Jahre datiert (Science, 1993) , werden 

mittlerweile stark angezweifelt und 

sollten nicht weiter verbreitet werden 

Rauchfuß belässt es bei einem Zusatz in 

der Bildunterschrift, dass „Ursprung, 

Herkunft und Entstehung [der Mikro

fossilien] nicht unumstritten sind" G e 

wöhnungsbedürftig, wenn auch durch

aus nützlich, sind die Verweise auf ver

tiefende Literatur Zwischen Nature, 

Science und Angewandte Chemie reihen 

sich anstelle der Primärliteratur oft das 

Spektrum der Wissenschaft, Römpps 

Chemie-Lexikon sowie Pressemitteilun

gen und Jahrbücher dei Max-Planck-

Gesellschaft ein 

D ie in diesem Buch dargelegten 

Forschungsergebnisse sind wichtige 

Beiträge - um allerdings ein Gesamtbild 

der Biogenese entstehen zu lassen, 

bedarf es weiterer grundlegender Er 

kenntnisse Wir erwarten von diesem 

Buch , dass es das wissenschaftliche In

teresse an der Biogeneseforschung neu 

ankurbelt und manchen Studenten er

muntert, seine Diplom- oder Doktorar

beit in diesem Förschungszweig zu be

ginnen 
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